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Rezeption der ägyptischen Harfnerlieder. Wıener Alttestamentliche Studıen,

Frankfurt Maın: Lang, 999 270 S< 39,—

Woher stammt dıe Aufforderung Kohelets des Predigers) ZUT Lebensfreude und
W1e ist diese theologısc. einzuordnen? Um diıese ematı geht in dieser Mo-
nographie, ıne eın Dunıttel gekürzte und überarbeıtete Fassung der Promaoti-
onsarbeıt, dıe Stefan Fıscher be1 James Loader der Unıiversität VOIN üdafrıka
99 / einreıichte.

Die GFSTE Hälfte des Buches efasst sıch mıt der Aufforderung Lebens-
freude ın Kohelet und anderen alttestamentlichen Texten (Z in den Sprüchen,
Hıob und eschatologıischen Verheißungen). Hıerbe1li wırd der Schwerpunkt auf
dıe uslegung der betreffenden sechs) lexte in Kohelet in iıhrem lıterarıschen
Zusammenhang gelegt Fıscher bewertet dıe Lebensfreude als iıne o  ohlge-
ällıge, weiıl VO  — ıhm geschenkte rfahrung, weder Ausdruck des Hedonis-
INUS noch des trebens nach einem kleinen uCcC In eıner unklen Welt, ıne
posıtıve Thematik, dıe das uch wIe eın Faden durchzıeht

Dıiıe zweıte Hälfte der Monografie untersucht cdıe Aufforderung RLT Lebens-
freude In außeralttestamentlicher Lıteratur, vorwiegend der aus Agypten aber
auch der aus Mesopotamıen und der Levante SOWIe In griechischen und
apokryphen Texten. Dıe ägyptischen Harfnerlieder stehen 1m Miıttelpunkt dieser
Analyse S 38-177) Mehrere geme1insame Motive werden in diesen Lıteraturen
identifiziert: der Kreıislaufgedanke, der Tod (1ın Vergessenheıt geraten, Besıtz
überlassen, emento MOrI als Beweggrund, der Tod als Schicksal er Men-
schen), der Lebensgenuss (der „schöne“ Tag, dem Herzen folgen, we1iße Kleıder
und a.  e, cdıie Frau, Musık und Gesang, Trunkenheır und Arbeıit Fischer iınte-
ressiert sıch VOT allem für die Frage, ob Gemeıjnnsamkeiten zwıschen Kohelet und
den Harfnerlıedern auf ein ‚„„kulturelles Reservoir“ der antıken Welt oder auf i
rekte Abhängigkeit zurückgeführt werden kann Da das Buch ‚„„WwI1e dıe meısten
Ausleger‘“‘ ın das Jh Chr. datıert (ohne dies ausführlich begründen hler
INUSS mMan jedoch auf das Mınderheı1itsvotum VO  — Frederıicks, Ooheleth’s
Language Re-evaluating 1St Nature and Date ı Lewısto: hınweısen,
der das Buch in dıe Monarchiezeit datıert), INUSS Fischer fast die gesamte altor1-
entalısche Literatur In Betracht zıiehen. uch INUSS erklären, wı1ıe viele Mo-
tıve und Formulıerungen Adus Texten des Chr. da „dıe ‚häretischen‘
Harfnerlieder nach dem Jh Chr. .1n Ägypten in Vergessenheıit gerieten“
S 235) be1 Kohelet spät wıederauftauchen können.

ach seliner Auswertung dieser außerbiblischen Texte zeichnet Fischer auf
wenıgen Seıiten die möglıche Rezeption der „häretischen“ Harfnerlieder MITrC.
Kohelet nach (S 227-238). ach Fischer: 1E vielfältigen Übereinstimmungen
zwıschen Kohelet und den ‚häretischen‘ Harfnerlieder sprechen iıne zufäl-
lıge Parallelentwicklung und dafür, daß der Verfasser des Buches Kohelet auf
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ıne Vorlage der ‚.häretischen‘ Harfnerlieder zurückgegriffen hat, dıe ıhren Weg
nach Israel gefunden hat‘“ (S ZZT) Da „ägyptische Tradıtionen““ in anderen alt-
testamentliıchen lexten (etwa Spr 1-9; ,7'2‚ Ps 104:; Hld) behauptet WEeI-

den, wiırd eın ähnlıcher Tradıtionsweg über dıe Weısheıt und das Fest VonNn Fı-
scher vorgeschlagen. Doch sSınd dıe „häretischen“ Harfnerlheder Produkt des Kul-
tes, nıcht der Weisheıitslehrer, und nehmen dıie Festelemente keınen großen aum
be1ı Kohelet eın Fıscher spe  1€  9 dass dıes „über kanaanäische Vermittlung in
Israel Verbreıitung” fand S 2379; eventuell mıt ägyptischen Sängerinnen oder
VON Ägypten geschulten Beamten als Tradenten. Der ursprünglıche Sıtz 1im Le-
ben der Harfnerlieder War Kohelet also nıcht mehr ekannt.

Durch diese umfassende Behandlung der ematLl. der „Aufforderung ZUT Le-
bensfreude‘‘ in biblischen und außerbiblischen lexten (ein 31-seıtiges Laiteratur-
verzeichnıs belegt dıie TUunAdlıc  eıt seiner Forschungsarbeıt) eıistet Fıscher el-
nen wertvollen Beıtrag. Seine Monografie bıldet ıne gufte Basıs für ıne bıb-
lisch-theologische Synthese der Lebensfreude, eın bıblisches ema, das oft
als olge pietistischer Einflüsse in christlıchen Kreıisen vernachlässıgt wiırd. DDa
viele Elemente ın Kohelet nıcht 1Ur In den Harfnerliedern sondern auch in ande-
1CI1 altorientalıschen Texten finden sınd, ist nıcht klar, inwıefern Kohelet Von

den „häretischen“ Harfnerlıedern abhängıg se1ın INUSS Mehrere dieser Ahnlich-
keıten sSınd VONN spezıfıschen Übersetzungsvorschlägen abhängıg. Zum Beıspıel
zıieht Fiıscher in Antef-L1ied „vermehre deıine Schön VOT, andere Übersetzer
aber „Vergnügen“ oder „Güte“ Lorton), Was weıtgehend bestimmt, wel-
che Parallelen man dazu 1n Kohelet findet Was hıngegen © ist ıne ausre1-
chende Behandlung der Unterschiede in Kohelets Verwendung bzw eutung der
gemeınsamen Motive aus der altorientalıschen Lıteratur, Was wıederum VO  — der
(nıcht unumstrıttenen) Auslegung der einzelnen Texte abhängt. uch ın se1ner
Verwendung VO  « Begriffen WIeE „gemeinorientalisches Weltordunungsdenken‘“
oder „Tun-Ergehen-Zusammenhang“ Fiıscher einen wissenschaftlichen
ONsenNns VOTAaUS, den in der Weıisheıitsforschung nıcht mehr <x1bt Be1 eiıner Un-
tersuchung WIeE dieser geht ıimmer NUur Wahrscheinlichkeitsgrade nıcht

ewelse und Fischer hat die relevanten aten ın hervorragender Weıse ZU-

sammengestellt. Dass das rgebnıs „sehr wahrscheinlich“‘ le1ıben INUusSssS und se1-
überlieferungsgeschichtlichen Vorschläge für diesen Rezensenten nıcht be-

sonders überzeugend sınd, tut Stefan Fischers großer Leistung keinen Abbruch
Richard Schultz

Iremper Longman 111 Song of Songs. The New International Commentary the
Old Testament. Tan! Rapıds Eerdmans, 2001 Geb; XVI+238 S 33,-

In diesem detaıilliıerten Kommentar der renommıerten ICOT-Reihe versucht der
Autor Iremper Longman 1808 ıne TUC zwıschen der wörtlichen und der alle-


